Kommentartypen und ihre sprachlich-textuellen Merkmale in Boulevardtageszeitungen aus den deutschsprachigen Ländern : Unter besonderer Berücksichtigung syntaktischer Eigenschaften by Lenk, Hartmut Ewald Herbert
HARTMUT E. H. LENK
Kommentartypen und ihre sprachlich-textuellen
Merkmale in Boulevardtageszeitungen
aus den deutschsprachigen Ländern
Unter besonderer Berücksichtigung syntaktischer Eigenschaften
Abstract
What are the textual and syntactical features of the text subtype ‘com-
mentary (i. e. op-ed) in the German popular press’? The paper deals with
the media-specific peculiarities, different typologies and names of this
text-type. The comparative analysis of 62 commentaries from German,
50 from Austrian and 22 commentaries from Swiss popular daily news-
papers focuses on the thematic distribution, the length of the texts, the
length and functional types of the sentences and their structures. Sports
commentaries appear quite often in the newspapers under investigation.
The texts analysed are generally much shorter than comparable texts in
the quality press (except in Austria). Most of the analysed texts consist
of rather short and simply structured sentences (with certain exceptions
in Austria and Bavaria).
1. Fragestellungen
Kommentare und Leitartikel in Tageszeitungen, darüber herrscht weit-
gehender Konsens, gelten als ein journalistisches Genre bzw. als eine
Textsorte. Sie können nach verschiedenen Kriterien in Kommentartypen
oder Textsortenvarianten unterschieden werden. Dazu gehören neben
den medialen Spezifika (Kommentare in verschiedenen Pressetypen, im
Hörfunk und Fernsehen) und neben inhaltlichen Merkmalen (d. h. dem
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Kommentarthema/-gegenstand bzw. dem Ressort, vgl. Abschnitt 3) v. a.
typische textuell-kompositorische Strukturen und bestimmte sprachliche
Eigenschaften. In diesem Beitrag sollen Kommentare in deutschsprachi-
gen Boulevardzeitungen als Textsortenvariante charakterisiert und v. a.
im Hinblick auf die textuellen und syntaktischen Eigenschaften näher
bestimmt werden (Abschnitt 4 und 5). Grundlage der Untersuchung bil-
den die betreffenden Texte im Helsinkier Kommentarkorpus.
1.1 Mediale Spezifika
In der folgenden Untersuchung stehen meinungsbetonte Texte aus einer
bestimmten Kategorie von Printmedien, nämlich aus solchen Tageszei-
tungen im Mittelpunkt, die vornehmlich als Einzelexemplare an Zei-
tungskiosken (in Österreich: Trafiken) sowie in Supermärkten oder, in
Großstädten, durch „fliegende Händler“ an Straßenkreuzungen verkauft
und daher auch Boulevard- oder Straßenverkaufszeitungen bzw. Kauf-
zeitungen genannt werden. Anders als die in manchen europäischen Län-
dern (u. a. Deutschland, Schweiz, Finnland) noch relativ stark vertrete-
nen Abonnementzeitungen (auch konventionelle Tageszeitungen ge-
nannt) müssen sie in ihrer Aufmachung täglich um die Aufmerksamkeit
und das (Kauf-)Interesse der Leserinnen und Leser werben. Inhaltlich
greifen sie solche Themen auf, die ein Massenpublikum interessieren.
Das sind v. a. Kriminalgeschichten, Intimitäten aus dem Leben von Pro-
minenten, Skandale aus Politik und Gesellschaft, aber auch Sportereig-
nisse (in erster Linie in Bezug auf die beliebtesten Sportarten). Textlänge
und -stil passen sich, so die vorherrschende Meinung, den Rezeptionsbe-
dingungen an: Zeitungen dieses Typs werden oft in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln auf dem Weg von der oder zur Arbeit gelesen. Es steht also
vergleichsweise wenig Zeit für die Lektüre zur Verfügung. Außerdem ist
eine ungeteilte Aufmerksamkeit auf das Studium der Texte i. d. R. nicht
möglich.
 Die (text-)linguistische Forschung hat sich gelegentlich mit sprach-
lichen Eigenschaften von Texten in Tageszeitungen dieses Typs befasst
(z. B. WIESINGER 2015, ZIELIŃSKA 2016). Speziell die Kommentartexte
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standen hingegen eher selten im Mittelpunkt der Betrachtung (vgl. aber
LENK 2004 und 2017).
1.2 Typen und textuelle Merkmale des Kommentars
Kommentare werden in der Kommunikationswissenschaft und Publizis-
tikforschung meist nach der Art der in ihnen verwendeten Argumenta-
tionsweise unterschieden. Danach können beispielsweise a) der Stand-
punkt-Kommentar (einseitige Argumentation für die eigene Auffassung
bei Ausklammerung gegenteiliger Ansichten und Argumente), b) der
dialektische Kommentar (mit Pro- und Kontra-Argumenten) und c) der
diskursive Kommentar (direktes Aufeinandertreffen von Pro- und Kon-
tra-Argumenten mit „Durcharbeitung der Argumente“) voneinander ab-
gegrenzt werden (SCHALKOWSKI 2011, 50−55). In SCHALKOWSKI
(2016, 173) wird eine Zunahme des erstgenannten Typs von Kommenta-
ren in heutigen deutschen Regionalzeitungen konstatiert.
 Eine andere Unterscheidung ist die zwischen bewertenden und ab-
wägenden (LÜGER 2016) bzw. erklärenden (Kommentar-)Texten. Die
„Erklärstücke“ (GIESSEN 2016) betten „ein Ereignis oder einen Sachver-
halt entweder in seinen geschichtlich-gesellschaftlichen Hintergrund“
ein, die bewertenden Texte stellen ihren Gegenstand „ins Licht gesell-
schaftlicher Normen und Werte“ (SCHALKOWSKI 2017, 15).
 Traditionell wird außerdem zwischen Kommentaren und Leitartikeln
differenziert. Diese Unterscheidung wird in der einschlägigen Fachlite-
ratur häufig nicht nur mit der argumentativen Struktur, sondern auch mit
der Länge der Texte in Zusammenhang gebracht. Nach diesem Kriterium
lassen sich in Bezug auf die deutsche Tagespresse Leitartikel (bzw. lange
Kommentare), Kommentare und Kurzkommentare unterscheiden. Die
Textsortenbezeichnungen Leitartikel und Kommentar werden jedoch
nicht (mehr) von allen Tageszeitungen verwendet. So überschreibt die
Krone in Wien ihre Meinungstexte beispielsweise mit „Thema des Ta-
ges“, „Was dahinter steckt“, „Bilanz“, „Kommentar“ und (im Ressort
Sport mit) „Stopplicht“. In der Zeitung Österreich tragen die Meinungs-
texte von den Herausgebern, die als Leitartikel gelten dürfen, den
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Rubriktitel „Das sagt Österreich“, die anderen Meinungstexte sind als
„Kommentar“ ausgewiesen. In der Bild-Zeitung und der B.Z. lautet die
Textsortenkennzeichnung durchgängig „Kommentar“, im Kurier aus
Berlin „Meine Meinung“, in der Abendzeitung aus München „Meinung“
oder (seltener) „Pro&Contra“, in der tz aus München im Bereich der Po-
litik „Zum Tage“ und im Ressort Sport „Nachspiel“. Die Deutschschwei-
zer Zeitungen Blick und Blick am Abend verwenden durchgehend „Kom-
mentar“. – Die Textsortenkennzeichnung „Leitartikel“ wird im hier un-
tersuchten Korpus nur vom Kurier aus Wien verwendet. Die so rubrizier-
ten Texte sind dort durchweg länger als die im selben Blatt mit „Kom-
mentar“ überschriebenen.
 Eine weitere Möglichkeit für die Typologisierung von Zeitungskom-
mentaren besteht in der Bestimmung der in den Texten realisierten Hand-
lungsmuster auf sprechakttheoretischer Basis. Dabei können zunächst (in
einer Top-down-Analyse) die in den Kommentaren realisierten Textil-
lokutionen bestimmt werden. Eine Feindifferenzierung von Kommentar-
typen und -subtypen ist außerdem über die Beschreibung der Handlungs-
wege möglich, die in den Texten beschritten werden und eine Abstrak-
tion aus den konkreten Illokutionsstrukturen darstellen (vgl. LENK 2011
und 2012). Handlungswege bestehen aus Handlungsschritten wie ‘Situa-
tionsdarstellung’, ‘Situationsbewertung’, ‘Lösungsvarianten und deren
Interpretation’, ‘Berufung auf Grundwerte’ usw. und stellen Cluster von
Illokutionen dar, die in einer hierarchischen Beziehung zueinander ste-
hen. Deren Ermittlung erfordert bei einer größeren Zahl von Texten je-
doch einen hohen analytischen Arbeitsaufwand und muss späteren Un-
tersuchungen vorbehalten bleiben.
1.3 Sprachliche Merkmale
Auf der sog. formulativen Ebene (ANTOS 1982) bieten sich selbstver-
ständlich auch in Bezug auf Zeitungskommentare sehr viele mögliche
Untersuchungsaspekte an, die u. a. als Stil des Textes auf verschiedenen
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Ebenen1 erfasst werden können, etwa der Gebrauch von Metaphern,
kommunikativen Topoi und Bildfeldern in der Argumentation (DREW-
NOWSKA-VARGÁNÉ 2005, 2015 und 2017; SCHOWALTER 2008), oder,
um ein weiteres Beispiel zu nennen, die Nutzung von sprachlichen Mit-
teln zum Ausdruck von Nähe und Distanz (u. a. SCHÄFER 2006). Für die
Beschreibung der sprachlichen Eigenschaften von Kommentartypen als
Textsortenvarianten könnten auch die in ihnen verwendeten pragmati-
schen Phraseme oder kommunikativen Routineformeln2 sowie die syntak-
tischen Eigenschaften der Texte von Nutzen sein (vgl. Abschnitt 6).
2. Korpus: Die einbezogenen Tageszeitungen und Texte
Die Differenzierung von Tageszeitungstypen nach der Vertriebsart (in
Abonnement- und Kaufzeitungen/Straßenverkaufszeitungen) ist in erster
Linie aus den Gegebenheiten in der Bundesrepublik Deutschland er-
wachsen. Schon wenn man die Verhältnisse in den beiden anderen gro-
ßen deutschsprachigen Ländern einbezieht, ergeben sich gewisse Prob-
leme. So wird zum einen die größte Schweizer Boulevardzeitung Blick
zu fast 70 % im Abonnement bezogen (vgl. LENK 2016b, 269).
 Zum anderen gibt es in Österreich und der Schweiz (nicht aber in
Deutschland) auch Gratis-Tageszeitungen. Sie bilden innerhalb der Klas-
sifizierung nach der Verbreitungsweise aufgrund ihrer spezifischen (kos-
tenlosen) Verteilung also einen weiteren Typ von Tageszeitungen (siehe
auch Abschnitt 2.2). In Aufmachung, Stil und wesentlichen Inhaltsbe-
standteilen ähneln sie jedoch in vielerlei Hinsicht den Straßenverkaufs-
zeitungen. Die im Helsinkier Kommentarkorpus erfassten Gratis-Tages-
zeitungen wurden daher in diese Untersuchung einbezogen. Der Aus-
druck Boulevardzeitung wird im Folgenden zusammenfassend für Stra-
ßenverkaufs- und Gratistageszeitungen verwendet.
——————————
1  Vgl. dazu beispielsweise SANDIG (2006), EROMS (2008), KRIEG-HOLZ/
BÜLOW (2016), HOFFMANN (2017) u. v. a. m.
2  Vgl. dazu auch LÜGER (2007), HYVÄRINEN (2011) und LENK (2014).
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Das Helsinkier Kommentarkorpus besteht aus Kommentaren, die im
Zeitraum vom 11. bis 24. März 2013 in Tageszeitungen aus 13 europäi-
schen Ländern, darunter Deutschland, Österreich und dem deutschspra-
chigen Teil der Schweiz, erschienen sind (für Näheres vgl. LENK 2017).
Zum Korpus dieser Untersuchung gehören insgesamt 241 Kommen-
tartexte aus elf Boulevardzeitungen: 113 Texte aus Deutschland, 100 aus
Österreich und 28 aus der Deutschschweiz.
2.1 Boulevardzeitungen aus Deutschland
In der Bundesrepublik Deutschland gab es 2013 neun Straßenverkaufs-
zeitungen. Die größte (und einzige überregional verbreitete) ist die Bild-
Zeitung (die aber mit Regionalteilen erscheint). Darüber hinaus exis-
tier(t)en acht regionale Blätter dieses Typs: Abendzeitung (München),
Berliner Kurier, B.Z. (Berlin), Express (Düsseldorf), Express (Köln/
Bonn), Hamburger Morgenpost, Morgenpost für Sachsen (Dresden) und
tz (München). Die Höhe der verbreiteten Auflage vom 1. Quartal 2013
bewegt sich zwischen 34 201 (Express Düsseldorf) und 133 458 (B.Z.)
bei den regionalen Boulevardzeitungen und betrug 2 536 401 Exemplare
bei der Bild-Zeitung; vgl. LENK (2016a, 130 und 132).
 Von diesen neun Zeitungen sind die in der Tabelle 1 genannten fünf
Blätter im Helsinkier Kommentarkorpus enthalten.
Zeitung Ausgaben Kommentare Kommentare je
Ausgabe
Bild 12 13 1,1
B.Z. 14 54 3,9
Berliner Kurier 14 21 1,5
Abendzeitung 12 14 1,2
tz 10 11 1,1
Insgesamt 62 113 1,8
Tab. 1: Kommentare aus bundesdeutschen Boulevardzeitungen.
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Die Tabelle weist die Anzahl der Ausgaben im Erfassungszeitraum 11.–
24.03.2013 sowie die Anzahl der im Projekt Persuasionsstile in Europa
als Kommentar geltenden Texte aus (zur Definition der Textsorte Kom-
mentar vgl. LENK/VESALAINEN 2012, 9f.).
Wie man sieht, ist die B.Z. die Zeitung, die mit fast vier Texten je
Ausgabe die meisten Kommentare enthält. Bei den anderen bundesdeut-
schen Zeitungen dieses Typs findet sich durchschnittlich etwas mehr als
ein Kommentartext pro Ausgabe. Die Kommentarfrequenz liegt damit
deutlich unter jener der (meisten) Abonnementzeitungen, insbesondere
der überregionalen Qualitätszeitungen (vgl. LENK 2016a).
Einen Zusammenhang zwischen der Verbreitung (Auflagenhöhe) und
der Anzahl veröffentlichter Kommentare gibt es offensichtlich nicht,
denn die B.Z. und die tz erreichten im 1. Quartal 2013 beide eine verbrei-
tete Auflage von etwas über 133 000 Exemplaren (s. LENK 2016a, 132).
Die B.Z. bringt jedoch durchschnittlich die meisten Kommentare je Aus-
gabe, die tz die wenigsten, und zwar gleich wenige wie die Bild-Zeitung,
die eine beinahe zwanzig Mal größere Verbreitung hat (über 2,5 Mio.
Ex.). Es ist offensichtlich so, dass die einzelnen Redaktionen der Text-
sorte Kommentar ein unterschiedliches Gewicht beimessen. Man darf
dies als Teil der jeweiligen Redaktionskultur betrachten.
2.2 Boulevardzeitungen aus Österreich
Der Verband Österreichischer Zeitungsverleger unterscheidet bezüglich
der Verbreitungsweise zwei Typen: Kaufzeitungen (die im Abonnement
und im Einzelverkauf in Trafiken und anderen Einzelhandelsgeschäften
erhältlich sind) und Gratiszeitungen (vgl. LENK 2016c, 299). Neben den
(auch in Deutschland existierenden) zahlreichen Gratis-Wochenblättern
gibt es in Österreich zwei (überregional verbreitete) entgeltlos vertrie-
bene Tageszeitungen: Österreich (mit sieben Regionalausgaben) und
Heute (mit drei Regionalausgaben). Von ihrer äußeren Aufmachung, den
hauptsächlichen Inhalten, den journalistischen Präsentationsweisen und
dem Layout ähneln sie der Kronenzeitung und dem Kurier (beide Wien).
Legt man die in Deutschland übliche Typologie zu Grunde, so sind die
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beiden zuletzt genannten Blätter als Boulevardzeitungen zu betrachten.3
Damit gehen vier österreichische Tageszeitungen in das Korpus dieser
Untersuchung ein, vgl. Tabelle 2.
Auch hier zeigen die Werte in der Tabelle, dass der Textsorte Kom-
mentar in den verschiedenen Redaktionen ein höchst unterschiedliches
Gewicht beigemessen wird. Anders als in Deutschland zeigt sich die
größte der Kaufzeitungen, die Kronenzeitung, hier jedoch als das Blatt
mit der höchsten Kommentarfrequenz. Bezüglich der Kommentaranzahl
unterscheiden sich Kauf- und Gratiszeitungen offensichtlich nicht.
Zeitung Ausgaben Kommentare Kommentare je
Ausgabe
Heute 10 7 0,7
Krone 14 39 2,8
Kurier 14 28 2,0
Österreich 12 26 2,2
Insgesamt 50 100 2,0
Tab. 2: Kommentare aus österreichischen Kaufzeitungen.
Im Hinblick auf die Teilkorpora insgesamt sind die durchschnittlichen
Kommentaranzahlen im bundesdeutschen und österreichischen Teilkor-
pus ungefähr miteinander vergleichbar.
2.3  Boulevardzeitungen aus der Deutschschweiz
In der Schweiz gilt die Tageszeitung Blick als das Pendant der bundes-
deutschen Bild-Zeitung. Sie erscheint in Zürich, ist innerhalb des
deutschsprachigen Teils der Schweiz jedoch überregional verbreitet.
Selbstverständlich erreicht sie aber nur einen Bruchteil (genauer: mit gut
163 000 Ex. etwa 6,5 %) der Gesamtauflage der Bild-Zeitung.
——————————
3  Hinzu kommt, dass die Zeitung Österreich an manchen Tankstellen in der
Alpenrepublik nicht kostenlos vergeben, sondern verkauft wird.
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Im gleichen Verlag erscheint, von Montag bis Freitag, die Gratis-Tages-
zeitung Blick am Abend. Daneben gibt es heute in der Schweiz weitere
Gratis-Tageszeitungen, darunter mit 20 Minuten eine zweite deutsch-
sprachige. Drei weitere deutschsprachige Gratis-Tageszeitungen (nach
ihrem Hauptleserkreis auch Pendler-Zeitungen genannt) stellten 2009 ihr
Erscheinen ein (vgl. LENK 2016b, 271). In das Helsinkier Kommentar-
korpus konnten aus praktischen Gründen der Beschaffbarkeit nur Blick
und Blick am Abend aufgenommen werden. Die Anzahl der Kommentare
in diesen beiden Zeitungen weist Tabelle 3 aus. Auffällig ist dabei, dass
die vier Kommentare, die im Erfassungszeitraum im Gratisblatt Blick am
Abend erschienen, ausschließlich die Papstwahl zum Gegenstand hatten.
Sie stammen alle vom selben Autor (Philippe Pfister).
Zeitung Ausgaben Kommentare je Ausgabe
Blick 12 20 1,7
Blick am Abend 10 4 0,4
Insgesamt 22 24 1,1
Tab. 3: Kommentare aus Deutschschweizer Boulevardzeitungen.
Betrachtet man die Kommentarfrequenz im Blick, so ergeben sich keine
auffälligen Unterschiede im Vergleich zu den meisten Boulevardzeitun-
gen der anderen deutschsprachigen Länder. Bei Blick am Abend handelt
es sich bezüglich der Häufigkeit und thematischen Begrenztheit der
Textsorte Kommentar aber offensichtlich um einen Sonderfall.
3.  Themenverteilung/Ressortzugehörigkeit der Kommentare
Große Zeitungsredaktionen sind üblicherweise in Abteilungen unterglie-
dert, die für bestimmte inhaltliche Bereiche zuständig sind. Welche Res-
sorts jeweils unterschieden werden, hängt von der Anzahl der in der Re-
daktion Beschäftigten sowie den Schwerpunkten der Berichterstattung
und Kommentierung des Blattes ab. Typische Ressorts oder Redaktions-
bereiche sind beispielsweise Politik, Wirtschaft, Sport, Kultur (letztere
im weitesten Sinne verstanden: inklusive Bildung, Wissenschaft, Kunst,
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Musik, Literatur, Gesellschaft usw.) sowie Lokales. (Spezielle Lokalre-
daktionen gibt es oft bei regional verbreiten Abonnement-Zeitungen, die
mit einer Mantelausgabe und verschiedenen Lokalteilen erscheinen.)
 Die verschiedenen Ressorts beteiligen sich, in unterschiedlichem
Ausmaß, auch an der Kommentierung. In manchen Blättern erscheinen
die betreffenden Kommentare auf den Seiten des jeweiligen Ressorts (oft
ist dies bei Wirtschafts- und Sportkommentaren der Fall). Andere Zei-
tungen veröffentlichen entsprechende Kommentare und Leitartikel im
Meinungsteil.
 Im Politikressort kann, im Hinblick auf die Kommentargegenstände,
weiter zwischen Außenpolitik/Ausland sowie Innenpolitik unterschieden
werden. Mit letzterer sind in dieser Untersuchung Kommentare zum po-
litischen Geschehen auf Bundesebene und auf der Ebene der Bundeslän-
der/Kantone gemeint. Eine weitere spezielle Kategorie bei der Beschrei-
bung der Kommentargegenstände wurde dem Geschehen in anderen EU-
Ländern (etwa Ungarn) bzw. der Politik der EU (d. h. der Kommission
wie auch der Euro-Gruppe oder der Versammlung der Finanzminister der
EU-Länder, im Erfassungszeitraum März 2013 v. a. im Zusammenhang
mit der Finanzkrise in Zypern) gewidmet. Der Zufall wollte es, dass im
Korpus ein weiteres Ereignis die Kommentierung in den Zeitungen vieler
Länder dominierte: die Wahl von Papst Franziskus. Wegen der großen
Bedeutung der katholischen Kirche und ihres Oberhaupts für die Gesell-
schaften in den deutschsprachigen Ländern hatte dieses Ereignis nicht
nur als außenpolitisches oder EU-Geschehen Relevanz. Es wurde daher
eine eigene Inhaltskategorie ‚Papstwahl‘ etabliert. Außerdem stellte sich
in der Analyse der Themen und Gegenstände der Kommentare heraus,
dass es aufgrund der betreffenden Anzahl von Texten Sinn macht, auch
für die Kommentierung von Gerichtsentscheidungen und anderen Ereig-
nissen im Bereich der Justiz sowie für die Kommentierung von Ereignis-
sen und Entwicklungen im Medienbereich eigene Kategorien anzusetzen.
 Die Verteilung der Kommentargegenstände auf die Ressorts oder
Themenbereiche in den einzelnen Zeitungen zeigt Tabelle 4. Die Werte
offenbaren, dass die jeweiligen Redaktionen ganz unterschiedliche
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Schwerpunkte in der Kommentierung von verschiedenen Themenberei-
chen setzen. Auffällig ist beispielsweise, dass außenpolitische Kommen-
tare in manchen Blättern (v. a. tz, Österreich, Heute) vollkommen fehlen.
Ebenso bemerkenswert ist, dass das Thema Papstwahl in den bundes-
deutschen Boulevardzeitungen (mit Ausnahme der tz aus München) gar
nicht als Thema eines Kommentars erscheint, während es in den öster-
reichischen und Deutschschweizer Boulevardzeitungen einen wichtigen
Kommentargegenstand darstellt. Kommentare zu innenpolitischen (d. h.
bundes- und landespolitischen) Themen erscheinen in fast allen unter-
suchten Zeitungen – mit Ausnahme von Heute und Blick am Abend. In-
teressant ist, dass das Lokalgeschehen − mit Ausnahme der B.Z. aus Ber-
lin − in den deutschsprachigen Boulevardzeitungen nur vergleichsweise
selten zu einem Kommentartext Anlass gibt. Sehr auffällig ist, dass der
Kurier aus Wien und Blick am Abend keinen einzigen Sportkommentar
veröffentlichen, während Sportkommentare im Blick die Hälfte aller
Kommentare und in der Zeitung Österreich sogar mehr als 60 % aller
Kommentare und Leitartikel ausmachen sowie (in unterschiedlicher An-
zahl) in allen anderen Boulevardblättern veröffentlicht werden.
 Stark auffallend ist schließlich die große Zahl von Kommentaren, die
in der B.Z. im Erfassungszeitraum zum Themenbereich Kultur/Kunst/
Bildung/Wissenschaft erschienen ist.
 Es lässt sich also festhalten, dass auch bei der Wahl des Gegenstands
von Kommentaren (wie schon bei der Anzahl von Kommentartexten
überhaupt) die Unterschiede zwischen den einzelnen Redaktionen erheb-
lich sind.
 Macht es daher überhaupt Sinn, nach Unterschieden bei der Reali-
sierung der Textsorte Kommentar auf nationaler Ebene zu fragen? Diese
Frage ist u. a. von HAUSER/LUGINBÜHL (2010, 10 f.) sowie LUGINBÜHL
(2010, 2012 und 2014) kritisch diskutiert worden. Auch bezüglich der
Kommentaranzahl und ihrer Gegenstände bzw. Themen scheint es, dass
einzelne Redaktionskulturen einen größeren Einfluss auf die Präsenz und
inhaltliche Ausrichtung der Texte dieser Sorte haben als übergreifende,
mit staatlichen Grenzen zusammenfallende Kommunikationsgemein-
schaften. Dennoch lohnt sich ein Blick auf die thematische Verteilung
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der Kommentare in den Boulevardzeitungen der drei deutschsprachigen
Länder, wie ihn die Abbildungen 1 bis 3 vermitteln. Denn auf diese
Weise wird die anteilmäßige Gesamtverteilung der Ressorts und Themen
deutlich.
 Zu den wichtigsten Ressorts oder Themen gehören in allen drei Län-
dern Sportkommentare und innenpolitische Kommentare. Letztere kom-
men auch in der Regionalpresse und in überregionalen Zeitungen zu ei-
nem vergleichbaren Anteil vor. Die starke Präsenz von Sportkommenta-
ren ist jedoch ganz offensichtlich ein charakteristisches Merkmal der
Boulevardzeitungen in Bezug auf diese Textsorte. Das hatten bereits die
entsprechenden Vergleiche in LENK (2016a, 285 f., 2016b, 286 und
2016c, 321) gezeigt.
Abb. 1:  Ressort-/Themenverteilung in den Kommentaren aus Abendzeitung,
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Abb. 2:  Ressort-/Themenverteilung in den Kommentaren aus Heute, Kronen-
zeitung, Kurier (Wien) und Österreich.



















































Deutschsprachige Schweiz (2 Zeitungen)
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4. Die Länge der Texte
Wie oben (siehe Abschnitte 1.1 und 1.2) bereits erwähnt, gehört auch die
Länge der Texte zu den Eigenschaften, die einen Einfluss auf ihre typo-
logische Zuordnung haben (können). Nach landläufiger Meinung sind
Kommentare in Boulevardzeitungen generell kürzer als die meisten ent-
sprechenden Texte in der Abonnementpresse. Wie verhält es sich damit
nun im hier untersuchten Korpus?
 Da die Analyse der Syntax (auf der auch die Angaben zur Textlänge
basieren) händisch durchgeführt wurde, musste das Korpus aus Gründen
des leistbaren Bearbeitungsaufwands weiter eingeschränkt werden. Aus-
gewählt wurden drei bundesdeutsche (Bild, B.Z. und tz), zwei österrei-
chische (Krone und Kurier) und die beiden Deutschschweizer Boule-
vardzeitungen (Blick und Blick am Abend). Tabelle 5 enthält die betref-
fenden Werte für alle sieben Zeitungen. Insgesamt wurden 159 Texte
analysiert, deren Gesamtwortzahl sich auf 26 134 beläuft.
Zeitung Bild B.Z. tz Krone Kurier Blick B.a.A.
Textzahl 13 54 11 39 18 20 4
Gesamtwortzahl 1 716 4 548 1 968 8 127 5 030 3 767 978
Kürzester Text 106 62 144 182 82 152 180
Längster Text 166 132 337 239 437 230 423
Arithm. Mittel 132,0 84,2 178,9 208,4 279,4 188,4 244,5
Median 133 82 164 208 269 181 182
Tab. 5: Textlänge in den untersuchten sieben Zeitungen der drei Länder.
Gezählt wurden jeweils grafische Wörter (also Schrifteinheiten, die durch
einen Wortabstand/ein Leerzeichen von anderen Einheiten abgegrenzt
sind, wobei vor dem Wortabstand auch ein Satzzeichen stehen kann;
auch Ziffern und Initialen wurden als Wort gezählt, Gedankenstriche je-
doch nicht).
 Wie schon bei der Kommentarfrequenz und der Themenverteilung
treten auch in Bezug auf die Länge der Kommentartexte erhebliche Un-
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terschiede zwischen den einzelnen Zeitungen auf, und zwar auch inner-
halb Deutschlands und Österreichs. Die mit deutlichem Abstand kürzes-
ten Texte erscheinen in der Berliner Straßenverkaufszeitung B.Z., und
zwar sowohl im Hinblick auf den kürzesten Text überhaupt als auch in
Bezug auf die durchschnittliche Textlänge (arithmetisches Mittel), die
weit weniger als die Hälfte der entsprechenden Werte für die tz aus Mün-
chen sowie die österreichischen und Deutschschweizer Zeitungen aus-
macht. Auch der Median4 ist eine kleinere Zahl.
 Die größte Varianz bezüglich der Textlänge weist der Wiener Kurier
auf. In ihm erscheint einerseits der zweitkürzeste Text, andererseits der
längste im gesamten hier untersuchten Korpus. Die Bild-Zeitung enthält,
was beide Mittelwerte und ihren längsten Text betrifft, nach der B.Z. die
kürzesten Kommentartexte. Beide Zeitungen gehören zum selben Ver-
lag. Doch handelt es sich um voneinander unabhängige Redaktionen. Ob
hier ein Nord-Südgefälle vorliegt, müsste an einem größeren Korpus
überprüft werden (das beispielsweise auch die Hamburger Morgenpost
und die Ausgaben des Express einbezieht).
 Auch wenn die Länge der Kommentartexte von der jeweiligen Re-
daktionskultur abzuhängen scheint, lohnt sich, ähnlich wie im Abschnitt
3, ein zusammenfassender Blick auf die Zeitungen aus den drei Ländern.
Land Deutschland Österreich Deutschschweiz
Textzahl 78 57 24
Gesamtwortzahl 8 232 13 157 4 745
Kürzester Text 62 82 152
Längster Text 337 437 423
Arithm. Mittel 105,5 230,8 197,7
Median 89 210 182
Tab. 6: Textlänge der untersuchten Kommentare nach Ländern.
——————————
4  Wert, der sich in der Mitte findet, wenn man die Werte aller Textlängen/
Wortanzahlen in einer Reihe auflistet; es gibt also genau so viele kürzere wie
längere Texte.
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Als ein durchaus bemerkenswertes Ergebnis tritt zutage, dass Kommen-
tare in den untersuchten drei deutschen Boulevardzeitungen im Durch-
schnitt etwa nur halb so lang sind wie die entsprechenden Texte in den
österreichischen und Deutschschweizer Blättern.
 In dem Korpus von Regionalzeitungen, das in LENK (2013) unter-
sucht wurde, betrug die gerundete durchschnittliche Länge der Texte 323
Wörter in bundesdeutschen, 330 in österreichischen und 261 Wörter in
Deutschschweizer Blättern (LENK 2013, 31). Diese Werte liegen in allen
drei Ländern deutlich über der durchschnittlichen Länge der hier unter-
suchten Kommentare aus Boulevardzeitungen. Damit kann bestätigt
werden, dass Kommentare in Zeitungen dieses Pressetyps typischer-
weise wesentlich kürzer sind als in den Abonnementzeitungen.
5.  Ausgewählte syntaktische Merkmale der Kommentare
MARIANN SKOG-SÖDERSVED hat im Kap. 4 ihrer Dissertation aus dem
Jahre 1993 eine sehr detaillierte Analyse des Wortschatzes und der syn-
taktischen Eigenschaften von außenpolitischen Leitartikeln in vier über-
regionalen Tageszeitungen des Jahres 1983 aus den damals noch vier
deutschsprachigen Ländern vorgenommen (SKOG-SÖDERSVED 1993,
251–295). Ausgewählt wurden aus jeder Zeitung (Neues Deutschland,
Neue Zürcher Zeitung, Die Presse und Süddeutsche Zeitung) zwischen
20 und 39 Texte mit einem Gesamtumfang von etwa 20 000 Wörtern je
Zeitung (SKOG-SÖDERSVED 1993, 26). Untersucht wurden vier Teilbe-
reiche: (1) Satzbau, (2) Satzlänge, (3) Satzmodelle (Anzahl der Aktanten
im Satz) und (4) syntaktische Funktion bestimmter Kategorien (Substan-
tive, Verben, Adjektive, Adverbien und ähnliche Wörter, Fügewörter).
 In LENK (2013) wurden die beiden erstgenannten Bereiche (also
Satzbau und Satzlänge) von außenpolitischen Kommentaren bzw. Leit-
artikeln in regionalen Tageszeitungen aus Deutschland, Österreich und
der deutschsprachigen Schweiz analysiert. Die betreffenden Teilkorpora
hatten einen nur etwa halb so großen Umfang, was zumindest teilweise
mit der geringeren Textlänge in diesem Pressetyp zusammenhängt.
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Die Analysekategorien folgten in LENK (2013) jenen von SKOG-SÖDERS-
VED (1993), um die Ergebnisse miteinander vergleichen zu können.
Auch in der hier präsentierten Untersuchung der syntaktischen Eigen-
schaften der Leitartikel und Kommentare in Boulevardzeitungen wird
dieses Kategoriensystem zugrunde gelegt.
 Im Folgenden sollen die Satzlänge und der Satzbau in Bezug auf den
im Abschnitt 4 bereits beschriebenen Teil des Korpus genauer betrachtet
werden. Die Satzlänge wird in grafischen Wörtern gemessen (siehe
oben). Beim Satzbau wurden der funktionale Satztyp, die syntaktische
Satzart, die Anzahl von Hauptsätzen sowie von Nebensätzen unter-
schiedlichen Grades, die Form und die Funktion der Nebensätze nume-
risch erfasst.
5.1 Satzlänge
Zunächst seien in den Abbildungen 4 bis 6 die Anzahlen der Sätze, die
aus ein/zwei/drei/vier usw. Wörtern bestehen, in den untersuchten Kom-
mentaren aller sieben hier einbezogenen Boulevardzeitungen dargestellt.
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Es fällt auf, dass Sätze mit mehr als 25 Wörtern in den Zeitungen tz,
Krone und Kurier deutlich häufiger auftreten als in den Kommentaren
der anderen vier Zeitungen (aus Deutschland und der Schweiz).
 Die Datenfülle in den vorangehenden Abbildungen erschwert jedoch
einen aussagekräftigen Vergleich. Es macht daher Sinn, die Länge der
Sätze (wie in LENK 2013) in drei Gruppen einzuteilen. Dabei werden
kurze Sätze (1−12 Wörter), mittellange Sätze (13−20 Wörter) und lange
Sätze (mehr als 20 Wörter) unterschieden.
Zeitung Bild B.Z. tz Krone Kurier Blick B.a.A.
Kurze Sätze (1‒12 W.) 118 316 50 194 164 269 70
Mittlere Sätze (13‒20) 39 106 55 151 108 89 21
Lange Sätze (> 20 W.) 12 20 27 155 78 19 4
Anzahl aller Sätze 169 442 132 500 350 377 95
Tab. 7:  Absolute Anzahlen kurzer, mittellanger und langer Sätze.
Die Werte lassen vermuten, dass sich v. a. Kommentare in den beiden
österreichischen Zeitungen durch eine vermehrte Anzahl von langen Sät-
zen auszeichnen. Um dies zu verdeutlichen, werden die Anzahlen der
drei Satzlängen-Kategorien als Kreisdiagramme dargestellt.
Abb. 7: Satzlängengruppen in den Kommentaren von Bild, B.Z. und tz.
Kurze Sätze (1‒12 W.)
484
Mittlere Sätze (13‒20 W.)
200
Lange Sätze (> 20 W.)
59
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Abb. 8: Satzlängengruppen in den Kommentaren von Krone und Kurier.
Abb. 9: Satzlängengruppen in den Kommentaren von Blick und Blick am Abend.
Die Abbildungen bestätigen die Vermutung: In den untersuchten Kom-
mentaren der österreichischen Zeitungen werden lange Sätze sehr viel
häufiger verwendet als in den betreffenden Texten aus den bundesdeut-
schen und Deutschschweizer Boulevardzeitungen, in denen wiederum
der Anteil kurzer Sätze erheblich größer ist (während sich der Anteil mit-
tellanger Sätze in den Kommentaren aus den Boulevardzeitungen der
drei Länder nur geringfügig unterscheidet).
Kurze Sätze (1‒12 W.)
358
Mittlere Sätze (13‒20 W.)
259
Lange Sätze (> 20 W.)
233
Kurze Sätze (1‒12 W.)
339
Mittlere Sätze (13‒20 W.)
110
Lange Sätze (> 20 W.)
23
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Um die Verhältnisse noch etwas genauer unter die Lupe zu nehmen, gibt
Tabelle 8 eine Übersicht über die Länge der kürzesten und der längsten
Sätze sowie die entsprechenden Mittelwerte (arithmetischer Durch-
schnitt, Modalwert und Median) in den sieben untersuchten Zeitungen.
Zeitung Bild B.Z. tz Krone Kurier Blick B.a.A.
Kürzester Satz 1 1 1 2 1 1 1
Längster Satz 33 27 37 54 46 27 32
Arithm. Mittel 10,2 10,2 14,9 16,3 14,4 10,0  10,3
Median 9 9 14 16 13 9 9
Modalwert 4 7 14 14 12 7&8 9
Tab. 8:  Kürzeste, längste Sätze und Mittelwerte der Satzlängen in den unter-
suchten Kommentaren aus den sieben Boulevardzeitungen.
Ein-Wort-Sätze werden in den untersuchten Kommentaren aus sechs der
sieben Zeitungen verwendet (außer in der Krone, wo ein Zwei-Wort-Satz
der kürzeste ist). Auch in Kommentaren der Regionalpresse (LENK 2013,
36) und den Leitartikeln einiger überregionaler Zeitungen (SKOG-SÖ-
DERSVED 1993, 266) kamen solche Ein-Wort-Sätze vor. Auffällig sind
jedoch die Maximallängen der Sätze. Sie fallen bei den Kommentaren
der beiden untersuchten österreichischen Boulevardzeitungen deutlich
größer aus als in den anderen fünf Zeitungen und entsprechen ungefähr
den Werten, die in LENK (2013, 36) für die Kommentare der Regional-
presse ermittelt wurden. Demgegenüber waren die längsten Sätze in der
überregionale Presse nach SKOG-SÖDERSVED (1992, 266) noch einmal
erheblich länger (sie enthielten zwischen 82 Wörtern in der Presse aus
Wien und 184 Wörtern im Neuen Deutschland aus dem damaligen Ost-
Berlin). Wie sich schon bei der Textlänge zeigte, scheint sich bei Krone
und Kurier die Pressetypspezifik bei den Kommentaren weniger stark
auszuprägen als bei den anderen untersuchten Boulevardzeitungen.
 Wenn man sich hingegen die Mittelwerte anschaut, bilden Krone und
Kurier aus Wien und tz aus München eine Gruppe, die sich von Bild und
B.Z. aus Berlin sowie Blick und Blick am Abend aus Zürich deutlich un-
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terscheidet. Ist es Zufall, dass die erstgenannten drei Blätter aus dem glei-
chen (großräumigen) Dialektgebiet, dem Bairischen, stammen? Um
diese Frage wirklich zu klären, müssten Untersuchungen an einem um-
fangreicheren Korpus durchgeführt werden. Allerdings kam auch GIES-
SEN (2017) zu dem Ergebnis, dass Leitartikel in der österreichischen
Abonnementpresse eine größere durchschnittliche Satzlänge aufweisen.
 Aber selbst trotz dieser Besonderheit der drei Zeitungen, deren
Durchschnittswerte bei der Satzlänge in den Kommentaren immer noch
knapp unter den Werten für die Regionalpresse bleiben (vgl. LENK 2013,
36), lässt sich festhalten, dass für Kommentare in Boulevardtageszeitun-
gen generell eine geringe Satzlänge typisch ist.
5.2  Satzbau
5.2.1 Funktionaler Satztyp
In Bezug auf die Häufigkeit von Aussage-, Frage-, Exklamativ- oder
Wunsch- sowie Imperativ-/Aufforderungssätzen gibt es zwischen den
einzelnen Zeitungen keine gewichtigen Unterschiede. Der Anteil der
Aussagesätze beläuft sich in der Gesamtheit der untersuchten Kommen-
tare in allen Teilkorpora auf Werte zwischen 92 % und 96 %. Fragesätze
sind zu dreieinhalb bis knapp sieben Prozent vertreten, andere Satztypen
machen einen Anteil von einem bis drei Prozent aus. In einzelnen Texten
können sich die Verhältnisse etwas verschieben, wenn die Autoren rhe-
torische Fragen oder Exklamativsätze bevorzugt als stilistische Mittel
nutzen. Aber generell sind Aussagesätze der dominierende Satztyp in
Kommentaren auch der Boulevardzeitungen.
5.2.2 Syntaktische Satzarten
Im Hinblick auf die Struktur von Gesamtsätzen (bei ihr als Satzfügung
bezeichnet) unterscheidet SKOG-SÖDERSVED (1993) vier Kategorien, die
aus Gründen der Vergleichbarkeit der Ergebnisse auch in LENK (2013)
zu Grunde gelegt wurden: a) einfache Sätze (Hauptsatz oder allein ste-
hende Nebensätze), b) Reihungen (in der traditionellen Grammatikschrei-
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schreibung auch als Satzverbindung bekannt, also Gesamtsätze mit min-
destens zwei Hauptsätzen), c) Satzgefüge (als subordinative Einbindung
von Nebensätzen) und d) unvollständige Sätze (ohne finites Verb, auch
Ein-Wort-Sätze u. dgl.).
 Aus Raumgründen werden die Verteilungen dieser Kategorien im
Folgenden zusammengefasst in den Teilkorpora aus den drei Ländern
präsentiert (siehe Abbildung 10 bis 12).
Abb. 10: Syntaktische Satzarten in Bild, B.Z. und tz.
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Abb. 12: Syntaktische Satzarten in Blick und Blick am Abend.
Während der Anteil der Satzgefüge sich in allen drei Teilkorpora auf et-
was weniger als ein Drittel beläuft, zeigen sich Differenzen im stärkeren
Vorkommen von Reihungen in den Kommentaren der österreichischen
Boulevardzeitungen und von unvollständigen Sätzen im Deutschschwei-
zer Korpus (jeweils zuungunsten der Anteile von einfachen Sätzen).
Dennoch ist der hohe Anteil von einfachen Sätzen als ein typisches
Merkmal von Kommentaren in den Straßenverkaufszeitungen zu be-
trachten. Ihr Anteil liegt, bei allen Differenzen zwischen den untersuch-
ten Zeitungen bzw. Teilkorpora, deutlich über den Werten für die Regi-
onal- und die überregionale Presse (siehe LENK 2013, 33), in deren Kom-
mentaren die Satzgefüge knapp die Hälfte (regionale Tageszeitungen)
bzw. fast zwei Drittel (überregionale Presse) ausmachten.
5.2.3 Nebensätze
In Bezug auf das Vorkommen von Nebensätzen ist nicht nur deren An-
zahl (im Vergleich zu Hauptsätzen), sondern auch der Grad der Abhän-
gigkeit und die Form des Nebensatzes interessant. Denn die Satztiefe ist
ein wichtiges Indiz für die Kompliziertheit des Satzbaus, und eingeleitete
Nebensätze sind i. d. R. leichter als solche erkennbar als uneingeleitete,





















Die Abbildungen 13 bis 15 zeigen die Anteile von Haupt- und von Ne-
bensätzen verschiedenen Grades in den drei Teilkorpora. Die Gesamt-
summen übersteigen die Werte in der Tabelle 7, in der ja nur die Anzah-
len der Gesamtsätze (und nicht der Teilsätze) aufgeführt sind.
 Ähnlich wie bei der Satzlänge tritt zutage, dass die untersuchten
Kommentare aus den beiden österreichischen Boulevardzeitungen von
den Texten aus den fünf anderen Blättern etwas abweichen. Dies betrifft
einen geringeren Anteil der Hauptsätze und einen etwas höheren Anteil
von Nebensätzen zweiten und dritten Grades. Insgesamt bleibt die Satz-
tiefe jedoch gering. In nur einem Kommentar aus dem Blick gibt es einen
Nebensatz 4. Grades, Nebensätze 3. Grades sind eine Seltenheit, und der
Anteil der Nebensätze 2. Grades bleibt in der Gesamtheit der Texte aller
untersuchten Zeitungen durchweg unter 3,2 % aller Teilsätze. Der Anteil
der Hauptsätze beträgt zwischen 67 % und 70 %.
 In den Kommentaren der Regionalpresse (LENK 2013, 34) machten
Nebensätze 2. Grades zwischen 13,9 % und 15,3 % aller Nebensätze aus.
Umgerechnet auf den Anteil an allen Teilsätzen entspricht dies Werten
zwischen 4,3 % (Deutschschweizer Regionalpresse), 5,1 % (bundesdeut-
sche Regionalzeitungen) und 5,4 % (österreichische Blätter). In den
Kommentaren der Regionalpresse werden also deutlich mehr Nebensätze
zweiten Grades verwendet als in den Kommentaren der Boulevardzei-
tungen.
Abb. 13: Haupt- und Nebensätze in Bild, B.Z. und tz.
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Abb. 14: Haupt- und Nebensätze in Krone und Kurier (Wien).
Abb. 15: Haupt- und Nebensätze in Blick und Blick am Abend.
Abschließend sei noch ein Blick auf die Form der Nebensätze geworfen.
In den Kommentartexten aller drei Teilkorpora nehmen Konjunktional-
sätze den größten Anteil unter den Nebensätzen ein, gefolgt von Rela-
tivsätzen. In den beiden Deutschschweizer Tageszeitungen ist der Ab-
stand zwischen diesen beiden Kategorien allerdings deutlich geringer als
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vardblättern. Zu etwa vergleichbaren, aber erheblich geringeren Anteilen
folgen der erweiterte Infinitiv mit zu und indirekte Fragesätze. Die (beim
schnellen Lesen schwerer zu identifizierenden) nicht eingeleiteten Ne-
bensätze kommen nur marginal vor, Partizipialkonstruktionen sind als
Nebensätze selten oder werden ganz vermieden.
Deutschland Österreich Deutsch-
schweiz
Konjunktionalsätze 41,8 41,5 34,1
Relativsätze 25,3 23,5 31,3
indirekte Fragesätze 15,1 15,8 12,3
uneingeleitete Nebensätze 3,9 4,5 3,9
erweiterter Infinitiv mit zu 14,0 13,8 17,9
Partizipialkonstruktionen 0,0 0,9 0,6
Tab. 9:  Form der Nebensätze in den Kommentaren der drei Teilkorpora in Pro-
zent.
Diese Prozentwerte unterscheiden sich nicht wesentlich von jenen, die in
LENK (2013, 34) für Kommentare aus Regionalzeitungen der drei
deutschsprachigen Länder ermittelt wurden.
 Was die Satzgliedfunktion betrifft, so kommen in den untersuchten
Kommentaren aus bundesdeutschen (29 %) und österreichischen Boule-
vardzeitungen (32 %) Attributsätze am häufigsten vor, im Deutsch-
schweizer Teilkorpus sind es die Adverbialsätze (38 %). Letztere stehen
in den analysierten deutschen und österreichischen Kommentaren mit
29 % bzw. 28 % an zweiter Stelle, jeweils gefolgt von Objekt- (21 % bis
22 %) und von Subjekt-/Prädikativsätzen (zwischen 14 % und 19 %).
Weiterführende Nebensätze sind mit Werten unter 5 % selten. Auch
diese Verteilung offenbart keine bemerkenswerten Unterschiede zu den
Verhältnissen in Kommentaren der überregionalen und regionalen Zei-
tungen.
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6.  Zusammenfassung
Ausgangspunkt dieser Untersuchung war die Frage, inwiefern Kommen-
tare in Boulevardzeitungen aufgrund der Besonderheiten dieses Presse-
typs als eine spezielle Textsortenvariante zu charakterisieren sind. Der
Schwerpunkt lag dabei auf den Merkmalen Ressortzugehörigkeit/The-
menwahl, Textlänge und den syntaktischen Eigenschaften der Texte.
 Die Untersuchung wurde an insgesamt elf deutschsprachigen Boule-
vardzeitungen (d. h. Straßenverkaufs- und Gratis-Tageszeitungen) aus
Deutschland, Österreich und der Deutschschweiz durchgeführt, die Teil
des Helsinkier Kommentarkorpus sind. Sie stammen aus der Zeit vom
11. bis 24. März 2013. Die syntaktische Analyse wurde auf die Kom-
mentartexte aus sieben Zeitungen beschränkt: drei bundesdeutsche, zwei
österreichische und zwei schweizerische.
 Im Hinblick auf die Ressortzugehörigkeit ist der hohe Anteil von
Sportkommentaren offensichtlich ein charakteristisches Merkmal von
Kommentaren in diesem Pressetyp. Allerdings waren die Differenzen
zwischen den einzelnen Zeitungstypen bei der Themenverteilung der
Kommentare erheblich. Das lässt darauf schließen, dass in Bezug auf
diesen Aspekt die jeweilige Redaktionskultur von größerem Einfluss ist
als nationale Kommunikationskulturen.
 Das gilt teilweise auch für das Kriterium der Textlänge, wobei die
Kommentare aus den beiden österreichischen Zeitungen die anderen
Blätter im Hinblick auf die durchschnittliche Wortanzahl deutlich über-
trafen. Im Vergleich mit Kommentaren in anderen Zeitungstypen lässt
sich aber festhalten, dass Kommentare in Boulevardzeitungen typischer-
weise wesentlich kürzer sind.
 Auch in Bezug auf die Satzlänge ist Kürze ein typisches Merkmal
von Kommentartexten in der Boulevardpresse. Hier sind es drei Zeitun-
gen, die in Bezug auf dieses Kriterium eine weniger starke Ausprägung
der Pressetypspezifik andeuten: Die Kommentare in der Kronenzeitung,
dem Kurier aus Wien und der tz aus München wiesen klar höhere Durch-
schnittswerte bei der Satzlänge auf als die Texte in den anderen vier Zei-
tungen (aus Deutschland und der Deutschschweiz).
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Die Analyse des Satzbaus ergab, dass in Kommentaren der Boulevard-
zeitungen der Anteil von einfachen Sätzen wesentlich höher ausfällt als
in Kommentaren der Regionalpresse und der überregionalen Tageszei-
tungen. Dort ist der Anteil der Satzgefüge wesentlich höher als in den
untersuchten Texten der Boulevardzeitungen. Außerdem kommen hier
wesentlich weniger Nebensätze 2. Grades vor. Auch im Hinblick auf die-
ses Kriterium ergeben sich bei den Kommentaren aus den beiden öster-
reichischen Zeitungen jedoch Werte, die von den anderen fünf Zeitungen
abweichen.
 Eine Untersuchung an einem größeren Korpus und eventuell auch
unter Einbeziehung anderer Textsorten wäre sinnvoll, um eine Überprü-
fung der durch die oben erwähnten Befunde nahe gelegten Vermutung
vorzunehmen, dass Text- und Satzlänge in österreichischen Zeitungen
generell größer ausfallen als in bundesdeutschen und Schweizer Blättern
und auch die Struktur der Sätze komplizierter ist als in den anderen
deutschsprachigen Ländern.
 Generell kann man aufgrund der festgestellten textuellen und syn-
taktischen Merkmale der Kommentare in Boulevardzeitungen der
deutschsprachigen Länder mit Recht von einer speziellen, medienspezi-
fischen Textsortenvariante des Kommentars in diesem Pressetyp spre-
chen.
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